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Ausstellung* der Tangente Eschen 
Malerei von Thomas Kranz und Werner Marxer 

Sind sich nicht nur geographisch nahe: Die Kunstierkollegen Thomas Kranz und Werner Marxer. 

Die Tangente Eschen lädt em 
zur Eröffnung der Ausstellung 
von Thomas Kranz und Werner 
Marxer am Mittwoch, 31. 
August, um 19 Uhr. 

Die beiden Liechtensteiner Künstler 
präsentieren In einer ersten gemein-
samen Ausstellung ihre neuesten ma-
lerischen Arbeiten aus dem Jahr 2005. 
Die Wiege der beiden stand zu unter-
schiedlichen Zeiten In Nendein. Zwi-
schen gestern und heute liegt gelebtes 
Leben, liegen ihre privaten, berufli-
chen und künstlerischen Stationen. 
Bekanntes und weniger Bekanntes, 
das dem Neugierigen Interessant zu 
sein scheint, im Sinne beider Künstler 
aber auch gerne im Hintergrund blei-
ben darf. 

Einen Traum leben 
Nur soviel sei gesagt: Werner Mar-

xer hat sich 2002 seinen Traum vom 
eigenen Bahnhof, dem Stationsgebäu-
de In Lütisburg/SG erfüllt, wo er seit-
dein lebt und arbeitet. Thomas Kranz 
geniesst die Freiheit, zwei Lebensbe-
reiche - Labor und Atelier - dicht bei-
einander über den Dächern des Tries-
ner Industriegebietes verbinden zu 
können. 

Thomas Kranz und Werner Marxer 
besuchten längere Zeit zusammen ei-
ne Masse an der Liechtensteinischen 

Kunstschule. Dort haben sie ihre Ar-
heften gegenseitig schätzen gelernt. 
Hierin liegen Idee und Realisation der 
gemeinsamen Ausstellung in der Tan-
gente begründet. Wir dürfen gespannt 
sein, ob und wie sich ihre neuesten In-
spirationen räumlich mischen, neben-
einander und/oder einander gegen-
über stehen werden: Malerei in Acryl, 
teils traditionell auf Keilrahmen ge-
spannt, teils in veränderten Dimensio-
nen, ge- und beschnitten, in Kunst-
stoffröhren gebogen. Alle Werke ohne 
Titel. In der Titellosigkeit, da sind sich 
beide einig, kann man freilassen, was 
frei sein sollte. Auch den Betrachter. 

Pinsel, Spachtel und Hände 
Die Kernthemen, um die Werner 

Marxer kreist und die er so schnell 
nicht aufgeben kann, sind die Momen-
te des Seins, die er in seinen Bildern 
beschreibt und wie Abdrücke des Le-
bens mit malerischen Mitteln in klarer 
und einfacher Formensprache formu-
liert. Thomas Kranz präsentiert gross-
flächige abstrakte Arbeiten mit sicht-
baren Schnittlinien zwischen den an- 

einandergerethten, mit Pinsel, Spach-
tel und Händen bearbeiteten Flächen. 
Durch das Zerschneiden fertiger Bil-
der und deren neues Zusammensetzen 
sind veränderte Strukturen und Reize 
entstanden. 

Die Einladungskarte zur Ausstel-
lung wurde spontan skizziert: Blick 
eins. Blick zwei und ein Fragezeichen. 
Werner Marxer hat drei unterschiedli-
che Blickwinkel, drei unterschiedliche 

Positionen der Betrachtung, des Ver-
stehens und Besinnens angedeutet. 
Blick eins und zwei stehen für die zwei 
unterschiedlichen Künstler, ihren be-
stimmten Blick auf ein Thema, das 
Fragezeichen für Blick und Interpre-
tation der Betrachterin und des Be-
trachters. Beide sind gerne mit Ihrer 
Ausstellung in die Tangente gekom-
men, denn so Werner Marxer: «Man 
kennt sich und fühlt sich wohl. In der 

Tangente macht man nicht nur eine 
Ausstellung. Die Tangente Ist auch ein 
Ort der Begegnung. So hoffen wir, nein 
wir sind sicher, dass dies auch dieses 
Mal der Fall sein wird.» 
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